
Herausgegeben von
Dirk Fox und Stefan Falk

ISSN 2192-5879

ft:pedia
Heft 2/2022



Heft 2/2022 ft:pedia

2

Editorial

Vom Guten zum noch Besseren

Dirk Fox, Stefan Falk

„Früher war alles…“ – man weiß schon,
was folgt, so oft wie dieses Zitat schon fiel.
Aber zumindest bei der wissenschaftlichen
und technischen Entwicklung war früher
natürlich nicht „alles besser“. Vor Archime-
des kannten wir nicht mal die Hebelgesetze,
die spezielle Relativitätstheorie von 1905
bildet die Basis für Navigationssysteme und
erst die Quantenphysik („Wozu brauche ich
das Zeugs?“) ermöglichte USB-Sticks. Vor
1966 gab es noch nicht mal fischertechnik.
Pythagoras’ wusste es nicht, aber ohne sei-
nen Satz würden je eine I-Strebe 45, 60 und
75 kein rechtwinkliges Dreieck bilden. Wir
stehen alle auf den Schultern von Giganten.

Das gilt nicht nur für Personen und deren
Forschung – sondern auch für einzelne
fischertechnik-Bauteile. So wird ein Teil
der Leserschaft noch den Ur-Gelenkbau-
stein 45 (31008) kennen und besitzen. Der
war zwar groß, aber er hatte ein 4-mm-Loch
genau in der Drehachse, durch die man eine
Achse stecken konnte. Sein Nachfolger, der
Hubgelenkstein (38459), war zwar mit
15 mm Länge kompakter, büßte diese Mög-
lichkeit der Achsführung aber ein. Schließ-
lich aber kam der heutige Gelenkwürfel
(31436 + 31426). Der hat wieder das über-
aus nützliche Loch in der Mitte.

Ein anderes Beispiel ist der Baustein 7,5.
Als der in den 1970er Jahren herauskam,
hatte er nur die beiden Nuten auf den
flachen Seiten und war ansonsten praktisch
massiv. Die heutige Form aber hat seitlich
nochmal zwei als vollständige Achslager
ausgeführte Nuten – ganz hervorragend.

Man könnte noch mehr solcher Beispiele
anführen, wie die gelochten I-Streben oder

den Baustein 15 mit Bohrung. Aber auch
bei Neuteilen gibt es immer wieder über-
raschende Nutzungsmöglichkeiten. Kugel-
bahnen aus fischertechnik wurden schon
immer gebaut, und mit den Statik-Flach-
trägern (36305) konnten Tischtennisbälle
schon 1970 sanft um Kurven geführt wer-
den. Die neuere Flexschiene (143234) kann
das nur für eine bestimmte Kugelgröße.
Aber: Sie ist das einzige fischertechnik-
Bauteil (von Gummis und Federn einmal
abgesehen), das sich nicht nur beliebig ver-
biegen, sondern auch um seine Längsachse
verwinden lässt. Das konnte der S-Flach-
träger nicht. Da gilt es also zu erforschen,
was man damit außer Kugelbahnen noch
alles anstellen kann.

Und selbst Teile mit einem für fischer-
Technik-Puristen vielleicht zweifelhaften
Existenzgrund, etwa das „Seitenteil“
(163198), werden kreative Fans auch neuen
Einsatzmöglichkeiten zuführen. Eine kluge
Evolution der Bauteile ist also nur zu
begrüßen. Vorausgesetzt, kaum ersetzbare
Bauteile (wie die Statik-Bogenstücke)
bleiben erhalten und neu eingeführte Teile
werden mit Weitsicht und nicht inflationär
wegen eines einzelnen Baukastens geschaf-
fen. Kommen dabei überschaubar wenige,
aber intelligent durchdachte und flexibel
einsetzbare neue Teile heraus, ist unser
geliebtes System auf dem besten Weg.
Zeigen wir’s mit tollen Modellen.

Beste Grüße,
Euer ft:pedia-Team

P.S.: Am einfachsten erreicht ihr uns unter
ftpedia@ftcommunity.de oder über die Ru-
brik ft:pedia im Forum der ft-Community.

https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231008%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2238459%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231436%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231426%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2236305%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%22143234%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%22163198%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=bogenst%C3%BCck
mailto:ftpedia@ftcommunity.de
http://forum.ftcommunity.de/
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Convention

Südconvention: Aus 1 mach 2

David Holtz, Tilo Rust

Warum wir uns besonders auf die Südconvention 2022 freuen dürfen.

Am Wochenende vom 1. bis 2. Oktober
2022 findet die 3. fischertechnik-Südcon-
vention (kurz ftc:süd:con) im Fördertech-
nik-Museum in Sinsheim statt.

Während die ftc:süd:con in früheren Jahren
als eintägige Veranstaltung geplant war,
wollen wir in diesem Jahr ein neues,
zweitägiges Konzept umsetzen.

Dieses lässt Ausstellerinnen und Ausstel-
lern mehr Zeit für einen intensiveren
Austausch untereinander und schafft
zusätzlichen Raum für unser Rahmen-
programm.

Novum
Im Unterschied zu früheren Conventions
wird in diesem Jahr erstmals eine zwei-
tägige Modellausstellung in Sinsheim statt-
finden.

Der Wunsch danach kam bereits bei der
ftc:süd:con:2019 auf, als wir feststellen
mussten, dass die Zeit viel zu kurz war um
uns ausreichend auszutauschen. Dieses Jahr
kommt uns der Zufall der Terminplanung
entgegen: der „Tag der Deutschen Einheit“
am 3. Oktober ist ein Feiertag, der vielen
von Euch zur Rückreise und Erholung
dienen kann. Und so möchten wir die
Chance nutzen und ein großes Event mit
euch durchführen – für das wir wiederum
EUCH brauchen: als Aussteller!

Lohnt sich für alle
Die zweitägige ftc:süd:con bietet viele
Vorteile:

¶ Längere Anreisewege lohnen sich – denn
eine zweitägige Ausstellung verbessert
das Verhältnis von Anreiseaufwand zu
Eventzeit. Daher begrüßen wir unsere
Gäste aus dem Ausland recht herzlich.

(Übrigens: für Aussteller und deren Ange-
hörige mit langer Anreise ist sicher auch ein
Besuch in der Therme oder dem benach-
barten Technikmuseum interessant – nur
wenige Gehminuten entfernt.)

¶ Mehr Zeit zum Aufbau: Zusätzlich bietet
die Location die Möglichkeit auch einige
Tage vorher aufzubauen oder danach
abzubauen. So können auch größere
Projekte ohne Hektik präsentiert werden.

¶ Teilnahme auch eintägig möglich: Zwar
hoffen wir auf viele Aussteller an beiden
Tagen, aber bieten auch die Möglichkeit,
dass ihr nur an einem Tag ausstellt. Das
gibt all jenen die Chance auf Teilnahme,
die zum Beispiel am Samstag verhindert
sind.

¶ Mehr Zeit für Vorträge: wir werden
parallel zur Ausstellung auch (wieder)
Vorträge, Podiumsdiskussionen und
erstmals Workshops zu unterschied-
lichen Themen anbieten. Um möglichst
vielen Zuhörern die Chance zur Teil-
nahme zu geben und dabei nicht zu über-
fordern, bietet sich an, diese an beiden
Tagen laufen zu lassen.
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¶ Mehr Zeit zum Austausch: Nicht nur die
doppelte Ausstellungsdauer bietet dazu
mehr Zeit, sondern auch die Zeit danach:
am Freitag nach dem Aufbau, am
Samstag nach Hallenschluss für die
Besucher – und das, ohne dass wir
abbauen müssen und Drang zur Abreise
entsteht.

¶ Come-Together: Mit einer „After-Show-
Party“ am Samstagabend versuchen wir
die Community für alle Aussteller und
Angehörige erlebbar zu machen. Wir
werden im Museum zu Abend essen und
feiern.

¶ Mehr Zeit für Frühstück: Da das traditio-
nelle Ausstellerfrühstück einer der
Höhepunkte bei der Convention ist, habt
ihr diesmal Zeit, das zweimal zu genie-
ßen. Und wir fahren kulinarisch auf.
(Mittagessen ist als Selbstversorgung im
Museum auf dem Fest möglich, Kaffee
& Kuchen gibt’s auch, am Freitagabend
ist wieder Pizza angedacht.) Und da am
Sonntag bereits alles steht, gibt es mehr
Zeit zum Frühstücken.

¶ Mehr Besucher: In Kombination mit
dem zweitägigen Museumsfest des
Fördertechnik-Museums (Jubiläum: 10
Jahre!) werden viele Besucher erwartet.
Attraktionen des Rahmenprogramms
locken auch Besucher, die nicht nur für
Technik zu begeistern sind.

¶ Mehr Zeit zum Verkauf: Wir bieten
wieder unsere Flohmarktmöglichkeiten
an. Dazu haben wir bewusst alle uns
bekannten Händler und die fischer-
technik-Werke direkt eingeladen, um
euch die Möglichkeit zum Kaufen und
Verkaufen zu bieten.

¶ Mehr Interesse für die Presse: Je größer
das Event, desto größer ist das Medien-
interesse.

Anmeldung: Dabei sein!
Ihr wollt bei der ftc:süd:con:2022 als
Aussteller dabei sein?

Idealerweise könnt ihr an beiden Tagen
Modelle präsentieren, alternativ ist eine
Teilnahme auch nur am Samstag bzw.
Sonntag möglich. Egal ob du totaler
Einsteiger bist und „nur“ ein kleines Modell
hast – zeig’ es uns! Wir würden dieses Jahr
gerne Rekorde in der Kategorie Aussteller-
zahl und Zahl der Modelle brechen – hilf
mit, sei dabei!

Besonders herzlich laden wir Schulen mit
fischertechnik-AGs oder -Projekten ein.

Dann sendet uns eine unverbindliche
Voranmeldung unter Angabe eures Namen
an suedconvention@ftcommunity.de.

Ende August werden wir einen Link zu
einem Aussteller-Fragebogen an Euch
schicken, über den ihr eure Anmeldung
bestätigen könnt.

Gleichermaßen lebt die Vortragsreihe von
euren Beiträgen. Habt ihr bereits eine Idee
für einen Vortrag oder Workshop, den ihr
anbieten möchtet?

Dann sendet uns gerne eine kurze
Themenbeschreibung an unsere E-Mail
Adresse.

Anregungen? Wünsche? Inspirationen?
Was soll noch dabei sein? Schreibt uns –
noch können wir die Vorschläge aufgreifen
und umsetzen, damit die ftc:süd:con:2022
ein echtes Event-Highlight wird.

mailto:suedconvention@ftcommunity.de
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Modell

Der Holländer

Rüdiger Riedel

Mein Vater hat mir von seinen Kindheitserinnerungen erzählt. Beliebt war ein Fahrzeug mit
einem Stangenantrieb wie bei einer Draisine auf Schienen.

Entdeckt
Kürzlich habe ich in Weinheim dieses
Kinderfahrzeug entdeckt:

Abb. 1: Die Vorlage für den Holländer

Von vornherein war klar: Der fischertech-
nik-Holländer muss den Original-Stangen-
antrieb haben, Lenkung, einen Fahrer und
Fernsteuerung.

Wie es damals war
Damals, das war vor fast 90 Jahren; mein
Vater ist jetzt 95. Er hatte keinen Holländer,
das konnte sich die Familie nicht leisten. Sie
waren zwar nicht arm, aber nur sein Vater
hat auf seine „Stulle“ Wurst bekommen.
Gekauft wurde 1/8 Pfund. Für das Pfund
(½ Kilogramm) gab es ein eigenes Zeichen:

Onkel und Tante arbeiteten bei der Spar-
kasse. Sie bekamen gelegentlich eine (!)
Apfelsine, die in der Familie geteilt wurde,
für jeden ein Stückchen. Ab und zu warf die
Tante ein in Zeitungspapier gewickeltes 10-
Pfennigstück (10  ist ein Groschen) herun-
ter, davon kauften sich mein Vater und
seine Schwester zwei Stück Kuchen, das
war ein Fest. Ebenso, wenn es Blaublickes
gab, einfache Bonbons, aus dem Glas vom
Krämer in ein Tütchen gefüllt.

Der fischertechnik-Holländer
Woher der Name stammt, habe ich nicht
herausgefunden. Angetrieben wurde er mit
den Händen, gelenkt wurde mit den Füßen
an der Vorderachse.

Abb. 2: Der erste Entwurf
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Zunächst probierte ich die Metall-Kurbel-
welle 120 KR20 (31080). Der Hub des
Antriebshebels wurde mir aber zu groß.
Also brauchte ich einen kleinen Trick mit
zwei Rastkurbeln KR12 Z10 m1 (35071),
zwei Klemmbuchsen 10 (31023), einer
Gelenkwürfelklaue 7,5 (31436) und einer
Lagerhülse 15 (36819) – siehe Abb. 6.

Abb. 3: Der Fernlenkbare

XS-Motor und Getriebe sind ebenfalls zu
erkennen. Übersprungen haben wir den
Aufbau des Hecks, das holen wir jetzt nach
in den Abb. 4 und 5.

Abb. 4: Das Heck, daneben
Motor und Getriebe

Anhand der Abbildungen sollte der Bau
Schritt für Schritt keine Schwierigkeiten
bereiten.

Abb. 5: Ansicht von unten, Motor eingebaut

Abb. 6: Kurbelwelle und Antrieb

Der Einbau der Fernsteuerung erfolgt nach
Abb. 7.

Abb. 7: Fernsteuerung hinzugefügt

Dahinter sitzt der Batteriehalter (135719).

https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231080%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2235071%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231023%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231436%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2236819%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%22135719%22
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Abb. 8: Batteriehalter und Fernsteuerung
von oben gesehen

Der Vorderwagen kann separat aufgebaut
werden.

Abb. 9: Gerüst des Vorderwagens

Das Servo wird nach Abb. 10 an den Bau-
stein 15 angebaut.

Abb. 10: Anbau des Servos

Das Durchrutschen des Servos nach unten
wird durch einen Baustein 5 verhindert,
siehe Abb. 11. Oben erfolgt die Abdeckung
mit einer Bauplatte 15×45 2Z (38242).

Abb. 11: Kabelführung

Das Kabel des Servos ist recht lang, es wird
nach Abb. 11 mit einer Schlaufe verlegt.

Abb. 12: Das Antriebsgestänge

Der Stangenantrieb besteht aus zwei S-
Streben 90 L (38543), einer Rastachse 45
(35064), einer Rastachse 90 (35066), zwei
Rastadaptern 20 (36227), zwei Rast-Seil-
rollen (136775), zwei Klemmbuchsen 5
(37679), einem Rollenlager 15 (37636) und
einer V-Achse 20 (31690).

Der Einbau in den Wagen ist auf den Abb.
13 und 14 zu sehen. Für die Vorderachse
brauchen wir zwei Speichenräder 90×15
(19317), zwei Freilauf-Flachzangen
(68535), zwei Nabenmuttern (31058), zwei
Rastaufnahmeachsen 22,5 (130593), zwei
Rast-Seilrollen (136775), zwei Bausteine
30, zwei Bausteine 15, zwei Bausteine 15
Bohrung (32064), zwei Bauplatten

https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2238242%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2238543%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2235064%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2235066%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2236227%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%22136775%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2237679%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2237636%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231690%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2219317%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2268535%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231058%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%22130593%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%22136775%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2232064%22
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Abb. 14: Das eingebaute Antriebsgestänge von unten

15×30×3,75 1N (32330), eine V-Achse 34
Clipachse (32870), eine Klemmbuchse 5
(37679), einen roten Baustein 15, zwei
Bausteine 5 (37237) und einen Baustein 5
15×30 3N (38428).

Abb. 13: Vorder- und Hinterwagen
miteinander verbunden

Für die Lenkung brauchen wir auf der
Unterseite einen S-Strebenadapter (31848)
und als Auflage für die Füße des Fahrers
zwei Winkelsteine 30° (31011) und zwei
Federnocken (31982). Eine S-Strebe 42,4 X
(36315) verbindet die Vorderachse mit dem
Lenkhebel des Servos.

Abb. 15: Die Vorderachse

https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2232330%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2232870%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2237679%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2237237%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2238428%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231848%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231011%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231982%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2236315%22
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Abb. 17: Das Kind auf seinem Fahrzeug

Abb. 16: Die Vorderachse von unten

Nun brauchen wir noch ein Kind, das fährt
und lenkt. Für den Körper nehmen wir zwei
S-Winkelträger 7,5° (35052), vier Winkel-
steine 7,5° (32071), zwei S-Riegelsteine
(32850) und den Hals bildet eine V-Auf-
nahmeachse (31124).

Der Kopf besteht aus Winkelsteinen 30°
rechtwinklig (31012), die gibt es z. B. bei
fischerfriendsman [2]. Verbunden werden
sie mit zwei Bausteinen 15 Bohrung
(32064), hinten zusammengehalten
von einer Bauplatte 15×30×3,75 1N
(32330) und zwei Federnocken.

Augen: Zwei S-Verbindungsstopfen 6
(32316). Gesicht: V-Bauplatte 15×15 grau
(32366). Mund: Kunststoffachse 15 Seil-
klemmstift (38226).

Die graue V-Bauplatte 15×15 gibt es kaum
noch, Alternativen wären rote, gelbe oder
schwarze Platten. Auch den grauen Seil-
klemmstift gibt es kaum noch, hier kann ein
Stück Silikonschlauch helfen.

Abb. 2 zeigt die Figur mit Zylinder, aber
das ist natürlich unpassend. Wir wollen ein
Kind fahren lassen, also bekommt es eine
Kappe aus einer Nockenscheibe KR20 35
(31038), einem V-Rad 23×10 (146535) und
einer Radachse (172541).

Schulter und Arme bestehen aus einer Rast-
achse 45 (35064), vier Rastachsen 30
(35063), acht Rastkardangabeln 15 (35971),
vier Rastkardanwürfeln 4,5 (35972), vier
Hülsen 15 (31983) und zwei Rastadaptern
20 (36227) als Hände.

https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2235052%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2232071%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2232850%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231124%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231012%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2232064%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2232330%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2232316%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2232366%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2238226%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231038%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%22146535%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%22172541%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2235064%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2235063%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2235971%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2235972%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231983%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2236227%22
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Abb. 18: Frontansicht

Dann können wir auch gleich das Lenkrad
zusammensetzen aus einer Rastachse 75
(35087), zwei Rastkupplungen 15 (35073),
zwei Lagerhülsen 15 (36819) und zwei
Abstandsringen 3 (31597).

Zwei Stücke Silikonschlauch (122363), je
10 cm lang, werden zusammen mit zweimal
sechs Hülsen 15 (31983) zu den Beinen mit
vier Pneumatik-T-Stücken (31642) an den
Enden. Die Füße bilden zwei Bausteine 5
15×30 3N (38428).

Referenzen
[1] Rüdiger Riedel: Der fahrende

Holländer. Auf YouTube, 2022.

[2] Winkelstein 30° rechtwinklig bei
fischerfriendsman

Abb. 19: ...und nun fährt er davon

https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2235087%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2235073%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2236819%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231597%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%22122363%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231983%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231642%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2238428%22
https://youtu.be/EOH92oSArzo
https://www.fischerfriendsman.de/index.php?p=3&sp=1#R3001d
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ft-Geschichte

Club-Modelle

Hans-Christian Funke

Seit 1968 gibt es eine Veröffentlichung von fischertechnik in Form einer Zeitschrift für
Mitglieder des fischertechnik-Clubs. Die Club-Zeitung verbreitet seitdem Informationen,
Modelle und Neuigkeiten an die Club-Mitglieder. Von 1991 bis heute werden die Neuigkeiten
rund um fischertechnik ohne Unterbrechung über die „Fan Club News“ veröffentlicht.

Überblick
Vor kurzem hatte ich mal wieder eines der
alten Club-Hefte in der Hand und beim
Durchsehen fand ich auch das Club-Modell
aus jenem Heft. Da kam ich auf die Idee,
mir auch einmal die Modelle aus den
anderen Club-Heften anzusehen, und so
reihte sich eine Frage an die nächste:

¶ Wann erschien das erste Club-Heft?
¶ Gab es in jedem Club-Heft ein Modell

mit Anleitung zum Nachbauen?
¶ Wie sahen die ersten Modelle aus?
¶ Kann man die Modelle mit den Teilen

von heute noch nachbauen?

Also fing ich an zu recherchieren und habe
erst einmal nicht viel gefunden. Natürlich
war mein erstes Ziel die Seite der fischer-
technik-Community. Dort bin ich in der
Datenbank mit dem Suchwort „Club-
Modell“ fündig geworden [1].

Mit der letzten Ausgabe von 1979 hörte die
Veröffentlichung weiterer Club-Hefte
schlagartig auf. Erst Ende der 1980er-Jahre
gab es einen neuen Anlauf, der aber 1989
wieder eingestellt wurde. Seit 1991 gibt es
die „Fan-Club News“, die einen Versuch
darstellen, an die alten Club-Hefte anzu-
schließen. Leider hat die neue Version der
Club-Zeitung nicht das Niveau und den
Informationsgehalt der alten Club-Hefte
erreicht, was sehr schade ist.

Nachbau von Club-Modellen
Das Club-Heft diente anfänglich der Vor-
stellung von Neuheiten. Ab 1971 gab es
unter der Rubrik „Aktuelles zum Nach-
bauen“ auch Modelle mit Bauanleitungen.
Außerdem wurden Modelle von Club-
Mitgliedern veröffentlicht, manche eben-
falls mit einer Nachbauanleitung. Seit 1974
gab es immer ein Modell zum Nachbauen
(Club-Modell), allerdings mussten die Bau-
anleitungen hierzu bei fischertechnik ange-
fordert werden – zu dieser Zeit in der Regel
auf dem Postweg. In Tab. 1 habe ich einmal
einen Überblick über sämtliche Club-Hefte
vor 1980 zusammengestellt.

1968/1

1968/2
Abbildung
Mondroboter
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1969/1
Abbildung
Sattelschlepper

1969/2
Abbildung
Mondfähre

1969/3
Abbildung mit
Beschreibung
Zeichenmaschine

1970/1
Abbildung
Barbara-Kran
Kranwagen mit Ausleger

1970/2
Abbildung
Radioteleskop

1970/3
Abbildung
Kran auf Schienen

1971/1
Aktuelles zum Nachbauen
Automatisches Garagentor
Abbildung
Stempelmaschine

1971/2
Aktuelles zum Nachbauen
Montagemaschine
Abbildung
Baukran (Titelseite)

1971/3
Aktuelles zum Nachbauen
fischertechnik-
Warenautomat
Abbildung
Hafenkran auf Schienen

1972/1
Aktuelles zum Nachbauen
Reaktionszeitmesser
Abbildung
Fahrstuhl

1972/2
Aktuelles zum Nachbauen
Elektrisiermaschine
Abbildung
Schwerlastkran auf Rollen

1972/3
Aktuelles zum Nachbauen
Potentiometer; Dimmer
Abbildungen
Diesellok mit Kipplore
Fahrrad
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1972/4
Aktuelles zum Nachbauen
Autotrainer1

Abbildungen
Magnetbahnmodell

1973/1
Aktuelles zum Nachbauen
Gleichstrommotor
Elektronische Uhr
(Version 1)1

Abbildungen
Verladeanlage für
Container
Verladekran

1973/2
Aktuelles zum Nachbauen
Blumengießanlage1

Schlauchpumpe

1973/3
Aktuelles zum Nachbauen
Horizontalbohrwerk
Elektronisches Huhn1

1974 Neuheiten
Aktuelles zum Nachbauen
Portalkran für Container
Abbildungen
Schweiß-Transferstraße
Dampflok mit Tender

1 In diesem Modell wurden Elektronik-Bausteine
(Silberlinge) verwendet.

1974/1+2
Club-Modell
1. Die Adler
2. Schaufellader
Aktuelles zum Nachbauen
Achterbahn
Scheibenwischer1

Abbildungen
Schweißstraße mit
Montageband

1974/3
Club-Modell
Schaufelradbagger
Aktuelles zum Nachbauen
Radar1

1975/1
Club-Modell
Morsegerät
Aktuelles zum Nachbauen
Schiffsschaukel
Kranantrieb

1975/2
Club-Modell
Spielautomat (Version 1)1

Aktuelles zum Nachbauen
Tankwagen
Würfellinie

1975/3
Club-Modell
Autolift
Aktuelles zum Nachbauen
Porsche 908/03
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1975/4
Club-Modell
Rotor-Antenne
Aktuelles zum Nachbauen
Kopiergerät1

Schnecke

1976/1
Club-Modell
Ablaufbahn
Aktuelles zum Nachbauen
Vogelstimmenimitator1

Blitzlicht

1976/2
Club-Modell
Looping-Bahn
Aktuelles zum Nachbauen
Kraftfahrzeuglenkung
Leuchtturm

1976/3
Club-Modell
Kartengeber,
Kartenmischer
Aktuelles zum Nachbauen
Die Durstpumpe
Abbildungen
Wuppertaler Schwebebahn

1976/4
Club-Modell
Selbststeuerndes Auto1

Aktuelles zum Nachbauen
Türeinbruchsicherung1

Gurtschlitten
Klapsmühle

1977/1
Club-Modell
Roboter
Aktuelles zum Nachbauen
Drehbank
Schaukelstuhl
Waage

1977/2
Club-Modell
Elektronische Uhr
(Version 2)1

Aktuelles zum Nachbauen
Motorrad
Tieflader mit Raupe
Getriebe

1977/3
Club-Modell
Tresor1

Modellnachbau
Unimog
Traktor
Ballenpresse

1977/4
Club-Modell
Warenautomat1

Modellnachbau
Ruhige Hand1

Periskop
x-y Schreiber

1978/1
Club-Modell
Viertaktmotor
Modellnachbau
Fahrsimulator1

Ampelanlage1

1978/2
Club-Modell
Radargerät1

Modellnachbau
5 Modelle rund um den
Flughafen

1978/3+4
Club-Modell
Auto-Scooter
Modellnachbau
7 Kleinmodelle
5 Modelle Fahrgeschäft1

Radaranlage1
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1979/1
Club-Modell
KKSKW ’791

Klingel-Klapper-Spritz-
Knall-Wecker
Modellnachbau
Fünf Nonsens-Modelle

1979/2
Club-Modell
Verladeanlage mit
Förderband1

Modellnachbau
10 Kleinmodelle rund um
die Eisenbahn

1979/3
Club-Modell
Spielautomat (Version 2)1

Modellnachbau
Erschreck-Automat
Blumen-gieß-Automat1

Elektronische Waage1

Aufprall-Auto (Version 2)

1979/4
Club-Modell
Containerkran
Modellnachbau
Laufdrehkran
Berliner Funkturm
Turmdrehkran
Lemniskatenkran
selbst aufrichtender
Baukran

Tab. 1: Übersicht über die Clubhefte
1 Im Modell wurden Elektronik-Bausteine

(Silberlinge) verwendet

Die Anleitungen der Club-Modelle (1974
bis 1979) konnte ich alle in der ft-Daten-
bank finden. Bei älteren Modellen bin ich
nicht fündig geworden, aber dank eines
Hinweises habe ich bei den holländischen
fischertechnik-Freunden weiteres Material
gefunden [2]: In deren Bibliothek sind
sämtliche Club-Heft-Ausgaben vom
Beginn 1968 bis 1979 digitalisiert erfasst,
und so konnte ich meine Recherchen
fortsetzen.

Abb. 1: Sattelschlepper aus dem Club-Heft 1969/1
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In einigen Club-Heften gab es auch Fotos
von Großmodellen aus der fischertechnik
Werkstatt, die dann häufig auf Ausstellun-
gen zu bewundern und zu bestaunen waren.
Viele dieser Fotos sind ein reiner Augen-
schmaus und ziehen einen regelrecht in den
Bann. Das eine oder andere Modell kann
durchaus zum Nachbau anregen oder Ideen
für eigene Modelle liefern. Es lohnt sich
daher, die alten Club-Hefte wieder einmal
anzusehen – Abb. 1 bis 7 zeigen eine kleine
Auswahl an Modellen, die mich beim
Durchsehen der Club-Hefte beeindruckt
haben.

Seit 1977 gab es auch so genannte Dekora-
tionsmodelle, die speziell für die Händler
konzipiert waren, um die Aufmerksamkeit
der Kunden im Laden auf fischertechnik zu
lenken. Für diese Modelle gab es beim
Händler (oder über fischertechnik) die Bau-
anleitung.

In den 1980er-Jahren kehrte erst einmal
Ruhe ein, weil keine weiteren Club-Hefte
mehr erschienen. Die Geschäftsübergabe
von Artur Fischer an seinen Sohn führte zu
diesen Veränderungen. Erst in den späteren
1980ern erfolgte ein erneuter Anlauf: Im
Jahr 1987 gab es endlich wieder ein Club-
Heft. Die Autoren versuchten an das Niveau
der ersten Hefte anzuschließen, was aller-
dings nicht so recht gelang. Gleiches gilt
auch für die folgenden Ausgaben; ab 1988
erschienen vier Ausgaben – diese und alle
weiteren unter dem Titel „Fan-Club News“.
1989 erschienen nach meinen Recherchen
nur noch zwei Ausgaben, bevor die Zeitung
wieder einschlief. An dieser Stelle vielen
Dank an Holger Bernhardt, der mich mit
Informationen und Material zu den 1980er-
Jahren versorgt hat.

2 Bei diesem Modell kommt die RC-Fernsteue-
rung zum Einsatz.

3 In diesem Modell wurden Elektronik-Bausteine
(Silberlinge) verwendet.

In den 1980ern wurden unabhängig von den
Club-Heften mehrere Bauanleitungen ver-
öffentlicht. Die Anleitungen sind beim
fischertechnik-Club Niederlande zu finden
[2]. Ein genaues Datum, wann die einzelnen
Bauanleitungen veröffentlicht wurden,
konnte ich leider nicht ermitteln.

¶ Radarschirm
¶ Laufrad
¶ Baukran2

¶ Fahrrad
¶ Leuchtturm
¶ Auslegerkran
¶ Ladebaum
¶ Hubschrauber (Version 1)
¶ Kranwagen
¶ Hubschrauber (Version 2)
¶ 3-6 Riesenrad
¶ Riesenrad
¶ Turner
¶ Roboter
¶ Knetmaschine
¶ Schneeräumer
¶ Tieflader
¶ Lichtkreis
¶ Container Verladeanlage
¶ Gabelstapler
¶ Radargerät BBC3

¶ Karussell
¶ Draisine
¶ Abschleppwagen
¶ Spagetti Wickler
¶ Fingernagelputzmaschine
¶ Stecknadelsuchgerät
¶ Blumengießmaschine4

¶ Sparschweinfütterer3

¶ Klopapier-Nachschubautomat

Für diese Modelle stehen Bauanleitungen
und Teilelisten unter [2] zur Verfügung.

4 In diesem Modell wurden Elektronik-Bausteine
aus dem IC-Digital Praktikum verbaut.
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Mit Sicherheit gab es noch weitere Ver-
öffentlichungen. So entdeckte ich noch ein
Bild eines Modells, zu dem ich jedoch nur
die Titelseite und keine vollständige Bau-
anleitung finden konnte:

Abb. 3: Astronomische Nachführung für
Kleinbildkameras

Abb. 4: Dampflok

Es wird wieder Zeit für unsere Conventions,
auf denen immer wieder wunderbare Fan-
Modelle aus fischertechnik zu bestaunen
sind. Hier ein paar Modelle von Fans aus
den 1970er-Jahren, die ordentlich was her
machten (Abb. 5 bis 7):

Abb. 5: Tenderlok – Club-Heft 1974 Neuheiten

Abb. 2: Triebwerk aus dem Club-Heft 1977/1
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Abb. 6: Mähdrescher

Alte Modelle im neuen Gewand
Nachdem ich mir die Beiträge und Modelle
angesehen hatte, kam mir der Gedanke, dass
es doch schön wäre, wenn man das eine
oder andere Modelle wieder aufleben lassen
würde.

Mein Thema ist die Elektronik, daher habe
ich beschlossen, in der ft:pedia eine Reihe
von Beiträgen zu veröffentlichen, in denen
ich eine Auswahl alter Modelle aus den
Club-Heften vorstellen werde. Dabei
möchte ich die Modelle im neuen Gewand,
also mit neuen, aktuell verfügbaren Teilen
aufbauen und einen Schaltplan präsen-
tieren, in dem die Elektronikmodule als
Ersatz für die Silberlinge zum Einsatz
kommen.

Bevor ich aber in dieses Thema einsteigen
und das erste Modell vorstellen kann,
möchte ich in diesem Beitrag erst noch ein
paar Grundlagen schaffen. So kam im
Modell „Autotrainer“ aus dem Heft 1972/4
der Schaltstab aus dem Baukasten l-e 1 von
1969 zum Einsatz. In der Modellbeschrei-

bung wurde auch schon eine Ersatzschal-
tung mit Silberlingen für den Schaltstab
gezeigt. Aus diesem Grund folgt hier die
Beschreibung des Schaltstabes mit einer
Ersatzschaltung aus Elektronikmodulen.
Den Originalschaltplan habe ich auf den
Seiten der fischertechnik-Community
gefunden [3].

Abb. 7: Bohrturm

Abb. 8: Schaltstab von 1969 aus dem Baukasten l-e 1 [4]
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Die Schaltung des Schaltstabs habe ich
noch einmal mit aktuellen bzw. noch
erhältlichen Bauteilen neu erstellt (Abb. 9).
Gleichzeitig habe ich zur besseren Über-
sicht die Teile anders angeordnet; ansonsten
ist diese Darstellung identisch mit dem
Schaltplan der fischertechnik-Community.

Ein Hinweis: Die Schaltung weist keine
Freilaufdiode [7] auf. Der Stromstoß, den
das zusammenbrechende Magnetfeld der
Relaisspule beim Abschalten erzeugt, kann
andere Bauteile beschädigen. Wer die
Schaltung nachbauen oder einen Schaltstab
reparieren will, sollte diese nachrüsten.

Der Schaltstab besteht aus drei Bereichen.
Jeder Bereich hat eine farbige Umrandung
und entspricht einem Elektronikbaustein
(Silberling; H4G, H4RB und H4GB) oder
Elektronikmodul (70015, 70018 und
70003). Allerdings ist im Schaltstab bereits
eine feste Verdrahtung der Relaisanschlüsse
vorgesehen, die bei Verwendung von
Silberlingen oder Elektronikmodulen erst
herzustellen ist.

Die Schaltung des Schaltstabs
Der Bereich mit der grünen Umrandung
dient der Versorgung des Schaltstabes mit
Spannung. Als der Schaltstab entwickelt
wurde, gab es noch den Trafo mot. 4 mit
einem seitlichen 6 V~-Wechselspannungs-
anschluss. Die Wechselspannung muss erst
in eine Gleichspannung umgewandelt
werden – dies übernimmt der Gleichrichter-
baustein (H4GB) oder das Versorgungs-
modul (70003).

Das Herzstück des Schaltstabes ist der
orange umrandete Bereich bestehend aus
einem Verstärker (Transistor), der zur
Ansteuerung des Relais dient – dafür kann
der Relaisbaustein mit Verstärker (H4RB)
bzw. das Relaismodul (70018) als Ersatz
verwendet werden. Im blau umrandeten
Bereich ist eine Schwellenwertschaltung
untergebracht, wie sie im Grundbaustein
(H4G) oder Multifunktionsmodul (70015)
vorhanden ist. Allerdings enthalten sowohl
der Grundbaustein als auch das Multifunk-
tionsmodul zusätzlich einen Verstärker.

Abb. 9: Schaltplan des Schaltstabs [3]



ft:pedia ft-Geschichte

21

In den Modellen wird nur ein Schwellen-
wertregler für die Fotozellen benötigt, den
man auch aus einem festen Widerstand mit
Fotozelle oder einem Vorwiderstand mit
Potentiometer und Fotowiderstand herstel-
len kann. Abb. 10 zeigt eine entsprechende
Ersatzschaltung.

Den Regler (Poti) findet man im Potentio-
meter-Baustein (H4PB) bzw. beim Mess-
modul (70022). Bitte den Vorwiderstand
von 220 Ý beim Potentiometer nicht ver-
gessen, der als Schutz dient. Wird das
Potentiometer auf einen Widerstandswert
von 0 Ý gestellt, wird durch den Vorwider-
stand verhindert, dass es zum Kurzschluss
oder zur Beschädigung der Fotozelle oder
des Potentiometers kommt.

Fällt Licht auf die Fotozelle, wird diese
leitend und die Spannung am Ausgang (in
Abb. 10 mit * markiert) wird geringer. In
diesem Fall erfolgt am Ausgang ein
Wechsel von high auf low. Wird eine umge-
kehrte Logik am Ausgang benötigt, kann
entweder ein Inverter nachgeschaltet
werden oder man vertauscht die Beschal-
tung von Plus und Minus am Schwellen-
wertregler.

Anmerkung: Das Messmodul 70022 wird in
Kürze im Online-Shop erhältlich sein [5].
Wer schon dazu ein paar Information vorab
haben möchte, hält bitte nach dem Artikel
zum Messmodul Ausschau.

Schlussbemerkung
Damit sind erst einmal alle Voraussetzun-
gen für die neue Reihe und den ersten
Modellnachbau geschaffen, der in der
nächsten ft:pedia erscheinen wird.

Gerne könnt ihr mir auch eure Schaltungen
oder Modelle zukommen lassen, wenn es
darum geht, die Schaltung mit Elektronik-
modulen anstatt mit Silberlingen zu reali-
sieren – schickt die Anfrage bitte an
elektronik@funke4you.de.

Quellen
[1] FTDB, fischertechnik-Datenbank:

https://ft-datenbank.de

[2] fischertechnik-Club NL:
Clubmodelle.

[3] Schaltplan des l-e 1 Elektronik-
Schaltstabs auf der ftc-Website

[4] Stefan Falk: Perlentauchen (Teil 4).
ft:pedia 2/2013, S. 18–30.

[5] santjohanser Spielen. Lernen.
Technik. Der autorisierte
fischertechnik-Fachhändler,
https://santjohanser.de.

[6] Dirk Fox, Stefan Falk: Die Clubheft-
Modelle (1969 – 2011). ft:pedia
4/2011, S. 4–5.

[7[ Wikipedia: Freilaufdiode.

Abb. 10: Ersatzschaltung für einen Schwellenwertregler statt Einsatz eines H4G oder 70015
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Abb. 11: Vollständige Nachbildung des Schaltstabes mit Elektronikmodulen –
der Schwellenwertregler wird mit einem Multifunktionsmodul realisiert.

Abb. 12: Vollständige Nachbildung des Schaltstabes mit Elektronikmodulen –
der Schwellenwertregler wird mit einem Potentiometer realisiert.
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Mechanik

Nie mehr schief gewickelt

Florian Bauer

In diesem Beitrag geht es um verschiedene Seilführungs-Systeme mit fischertechnik.

In diesem Beitrag werden fischertechnik-
Modelle vorgestellt, mit denen man Fäden
und Seile sauber aufwickeln kann:

¶ Modell 1: Einlagige Seilführung mit
fischertechnik-Schnecke

¶ Modell 2: Auto-Reverse für Linear-
antrieb mit mechanischer Umschaltung

¶ Modell 3: Seilführung für mehrlagiges
Wickeln mit separatem elektromecha-
nisch gesteuertem Seilführungs-Antrieb

¶ Modell 4: Mehrlagige Seilführung mit
Kreuzgewindespindel

Einleitung
Bei Kränen, Hub- und Containerbrücken
kommen Winden für Seile zum Einsatz. Die
Seile werden auf Motor betriebene Trom-
meln aufgewickelt.

Für die meisten Fälle im Modellbau kommt
es nicht darauf an, dass die Seile 100 %
ordentlich aufgewickelt werden. In der
realen Welt ist es aber wichtig, dass Seile
sauber aufgewickelt werden, denn durch
unordentliches Aufspulen kommt es zu
größerer Beanspruchung von Seilen oder
Kabeln und ungleichmäßiger Seilbelegung
der Trommel pro Umdrehung, die sich mit
steigender Zahl der „Fehlwicklungen“ ver-
schlechtert. Dies ist vor allem dann proble-
matisch, wenn mehrere Seile synchron
gewickelt werden sollen.

Ein anderes Einsatzgebiet ist die Wicklung
von elektronischen Spulen, wo man eine
möglichst gleichmäßige Wicklung benötigt.

Es gibt verschiedene Ansätze um Seile
ordentlich auf eine Winde aufzuwickeln:

a) Wenn ein Seil in einem kleinen Winkel
auf die Windentrommel aufläuft, legt es
sich oft schon von selbst richtig an. Dies
kann man beim Umspulen von Fäden
von Nähgarn auf die Spule der Näh-
maschine sehr gut beobachten.

b) Für dickere Seile kommt in der Praxis
die sog. LEBUS®-Rille zum Einsatz, ein
Rillenmuster, das der Windentrommel
eingeprägt ist. Die Breite der Rillen ent-
spricht dem Durchmesser des aufzu-
wickelnden Seils. Von fischertechnik
gab es die Seilwinden-Halbschalen mit
der Artikelnummer 32086 (grau) bzw.
32973 (rot), die dieses Prinzip realisie-
ren.

Kann man nicht sicherstellen, den Anlauf-
winkel des Seils auf die Trommel in einem
Bereich zwischen 0,25° und 1.5° zu halten,
sollte man ein Seilführungs-System ein-
setzen, das das Seil entsprechend der Auf-
oder Abwicklung mitführt [3].

Wickeln einlagiger Spulen
In diesem Abschnitt wird eine einfache
Seilführung für einlagige Wicklungen vor-
gestellt. Sie ist geeignet für Seil-Roboter
(cable bots), bei denen es darauf ankommt,
dass bei jeder Umdrehung der Windentrom-
mel genau die gleiche Seillängenänderung
erfolgt.

https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2232086%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2232973%22
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Abb. 1 zeigt das Modell, Abb. 2 den zuge-
hörigen Schaltplan. Die Windentrommel
wird von einem Getriebemotor angetrieben.
Die Seilführung ist über einen fischertech-
nik-Schneckenantrieb realisiert, der über
eine Zahnrad-Übersetzung 10:30 bewegt
wird. Bei einer Umdrehung der Winde
verschiebt sich der Läufer auf der Schnecke
um 5/3 mm, was etwas mehr als eine Faden-
breite des gelben Fadens ist. Die Spule ist
4 cm lang und wird nur einlagig mit 24
Windungen gewickelt. Damit lässt sich eine
Seillänge von 57 cm aufwickeln.

Wickeln mehrlagiger Spulen
In Fällen, in denen mehrlagige Wicklungen
von Seilen, Kabeln, Schläuchen, Fäden oder
Drähten gefordert sind, ist eine Seil-
führungs-Mechanik notwendig, bei der die
Seilführungsrolle beim Erreichen der
Spulen-Enden die Richtung umkehrt. Die

Vorrichtung muss folgende Anforderungen
erfüllen:

1. Die Seilführung soll das Seil senkrecht
auf die Windentrommel leiten, und zwar
so, dass es gleichmäßig, ohne Lücke oder
Überlappung gewickelt wird. Dazu muss
sich die Seilführungsvorrichtung syn-
chron zur Wicklung parallel zur Winden-
achse bewegen.

2. Die Seilführung soll das Seil bei einer
Umdrehung der Winde um eine Seil-
breite nachführen.

3. Die Wickelrichtung muss umgekehrt
werden, wenn das Seil ein Ende der
Winde erreicht.

4. Wenn zwischen Auf- und Abspulen
umgeschaltet wird, muss sich auch die
Wickelrichtung umkehren.

5. Der Zustand der Seilführungsrichtung
darf beim Ausschalten nicht verloren
gehen.

Abb. 1: Modell 1 – einfache Seilführung für einlagige Wicklung. Die Endschalter und das Relais
sorgen dafür, dass die Winde an den Endpunkten der Seilführung abgeschaltet wird.
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6. An den Umschaltpunkten sollte die Seil-
führung kraftschlüssig sein. Es soll
keinen Totpunkt geben, an dem die Seil-
führung nicht greift.

7. Nahe der Umkehrpunkte soll die Seil-
führung weitgehend linear arbeiten,
sodass es nicht zu dichteren Aufwicklun-
gen an den Enden kommt.

Mechanische Wende-Vorrichtung

Die rein mechanische Realisierung einer
Umschalt-Vorrichtung für eine Seilführung
ist eine kleine Herausforderung.

Eine Idee besteht darin, jeweils an den
Wendepunkten den Gang mittels eines
schaltbaren Zwischenzahnrades zu rever-
sieren. Abb. 3 zeigt ein Modell für eine
mechanische Umkehrvorrichtung mit
einem federbetriebenen Umschalt-Mecha-
nismus.

Das Modell besteht aus einer fischertech-
nik-Schnecke mit Läufer, der über ein

schaltbares Getriebe mit Vor- und Rück-
wärtsgang angetrieben wird. Der Läufer
bewegt bei seiner Fahrt den Hebel eines
bistabilen Feder-Umschalt-Mechanismus,
der jeweils an den Wendepunkten um-
schnappt, die Schaltachse (unten) ver-
schiebt und dadurch zwischen Vor- und
Rückwärtsgang umschaltet.

Nachteile dieses Modells:

Die Umschaltung erfolgt nicht instantan, da
der Schaltmechanismus eine gewisse Zeit
(ca. 0,5 – 1 s) braucht. Während dieser Zeit
ist die Seilführung „ausgekoppelt“, was
Bedingung 6 verletzt.

Am problematischsten ist aber die Ver-
letzung der Bedingung 3: Wird zwischen
Auf- und Abwicklung umgeschaltet, kehrt
sich zwar die Seilführungsrichtung um,
jedoch befindet sich dann die Schaltachse in
der falschen Position, um noch geschaltet
zu werden.

Abb. 2: Schaltplan für Modell 1: Erreicht die Seilführung einen der Endschalter S1 oder S2, wird der
Motor abgeschaltet und kann durch Umpolen von S3 wieder in die andere Richtung gestartet werden.
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Man müsste also bei der Umkehrung des
Windenantriebs auch die „Auslöserich-
tung“ des Schnappmechanismus umkehren.
Dafür ist mir noch keine gute Idee
gekommen und ich wäre an Vorschlägen
der Leserschaft interessiert.

Ein Seilführungssystem mit dem vorge-
stellten Modell wäre also nur für eine ein-
lagige Aufwicklung geeignet.

Elektromechanische Lösung
mit „Hilfsmotor“
Im Netz gibt es einige interessante und nütz-
liche Modelle von Elektronik-Bastlern, die
Mikrocontroller-gesteuerte Spulmaschinen
für mehrlagige Spulen mit fischertechnik
gebaut haben [4, 5]. In diesen Modellen gibt
es neben dem Winden-Antrieb einen
weiteren für die Seil- bzw. Drahtführung.
Die Modelle arbeiten computergesteuert
und erlauben deshalb eine flexible Anpas-
sung der Spulenparameter. Im fischertech-
nik-Forum wurde kürzlich auch ein
beeindruckendes Modell eines Container-
brückenkrans vorgestellt, in dem eine Seil-
führung mit Hilfsmotor verwendet wird [8].

Im Folgenden beschreibe ich eine Abwand-
lung von Modell 1 mit einem zusätzlichen
„Hilfsantrieb“ für die Seilführung (siehe
Abb. 4). Der Aufbau ist im Wesentlichen

der gleiche wie bei Modell 1. Es müssen
lediglich die Kette entfernt und die Seil-
führungsschnecke mit einem Mini-Motor
angetrieben werden.

Die Umschaltung der Seilführung erfolgt
über End-Taster, die jeweils beim Erreichen
der Wendepunkte eine Relais-Schaltung
umschalten (toggeln). Da der Winden- und
der Seilführungsmotor von der gleichen
Spannungsquelle (Umot) versorgt werden,
fahren beide Antriebe immer synchron. Das
Geschwindigkeitsverhältnis der beiden
Motoren muss durch Getriebe so angepasst
werden, dass der Vorschub das Seil dicht an
dicht aufwickelt.

Der Motor für die Seilführung wird über die
Relais-Schaltung umgepolt, wenn ein End-
Taster ausgelöst wird. Beide End-Taster
sind parallelgeschaltet.

Die Schaltung hat folgende Elemente:

¶ M1: Winden-Motor
¶ M2: Seilführungs-Motor
¶ S1, S2: parallel geschaltete Taster für die

Wende-Erkennung
¶ R1: Persistentes RS-Relais (Schrack

RT424F-06), Schaltspannung 5 V
¶ R2: fischertechnik-Relais als UND-

Glied für R und Q

Abb. 3: Modell 2 – Auto-Reverse für Linearantrieb – Model mit mechanischer Umschaltung
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¶ R3: fischertechnik-Relais als UND-
Glied für S und ~Q

¶ R4: fischertechnik-Relais für die Umpo-
lung des Seilführungsmotors

R1 wirkt mit der Beschaltung über R2 und
R3 als persistentes T-Flip-Flop [9] und wird
beim Drücken eines Tasters durch einen
negativen Stromimpuls über den Kondensa-
tor umgeschaltet. Durch die magnetische
Persistierung des Relais’ wird die Anforde-
rung 5 sichergestellt.

Nicht eingezeichnet ist der Gleichrichter-
Baustein für die Spannungsversorgung der
Relais.

Der Königsweg – Seilführung
mit Kreuzgewindespindel
Sowohl die mechanische als auch die
elektromechanische Lösung erfordern einen
erheblichen  erheblichen Aufwand und sind
fehleranfällig. Daher wäre eine robuste, rein
mechanische Realisierung von Vorteil.

Abb. 4: Modell 3 – Seilführung mit Hilfsmotor und elektromechanischer Wende-Schaltung
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